
Eın sachlıches Ergeßnis ist, dafß INa  $ 1m Osten Gruppén der Internationalen
Vereinigung für Religionsgeschichte begrunden wird, das Studium der eli-
gıonen einzutühren un!: mıt Oördern.

Zum Abschlufß Inas erlaubt se1n, einıge Anregungen geben. Iıie erste
ware, be1 Tagungen ahnlicher besonders VO  - der Art des Symposions, den
Fragenkreıs beschränken, damıt nıcht vıele Gruppen nebeneinander
agen brauchen, damıt die Fragen sorgfältiger erortert werden können, und
damıt dıe Ergebnisse der Besprechungen tormulı:ert werden können, auch dann,
WENnNn S1E noch gering erscheinen moögen; außerdem ware vielleicht mOg-
lıch, dıe Ergebnisse der einzelnen Sektionen konkret aufeinander beziehen,

dıe noch anstehenden Aufgaben besser erkennen können. Die zweıte
Anregung ware, be1 Kongressen solcher Dauer Ruhetage einzulegen, sich
wıeder aufnahmefähig machen, mehr Gelegenheit Gesprächen ın klei-

Kreıls haben, und dıe Atmosphäre des Landes einer bestimmten
Stelle tiefer einatmen können. In dıiıesem Fall Wie dankbar waren die
Teilnehmer für einen weıteren Tag 1in Ise FEWESECN.

Überblickt INa  - die 'IThemen des Kongresses, dürfte ANSCHLECSSCH sSe1IN
fragen, ob mıt „Religionsgeschichte” die Arbeıt der Vereinigung hinreichend
SCHau un deutlich bezeichnet wırd Doch das geht über den Rahmen eınes
Berichtes hinaus und so[l hier 1988008 angedeutet werden.

Die meısten Auswartıgen ZU erstenmal ın Japan. Sıe Sınd dankbar
dafür, dafß s1e dieses Hand,; diıese Menschen be1 einer solchen Gelegenheit
kennenlernen durften, und 1ın diesen ank möchten S1e alle einbezogen wI1ssen,
dıe das Vıele vorbedacht und für das Mannigfache vorgesorgt haben, bıs hın
ZU freundlichen Gaben der Gastlichkeit, dıe Vo  ; DU ın vielen Läandern, ın
stillen ımmern das Gedenken reiche JTage ın einem TOLZ allem
Schweren gesegnetien Lande lebendig erhalten we-rden. Antweıler

ARBEITSTAGUNG ZUR FORDERUNG DES KULTURAUSTIAUSCHES
EUROPA UND

(einberufen VO  w} der Deutschen Unesco-Kommission ORI 1958 in Bad Ems)

Über Veranlassung un!' Aufgabe der Tagung gıbt das anfangs Apriıl CTg AaAN-
BCNC Kinladungsschreiben der Deutschen Unesco-Kommission Aufschlufßß „Die
Unesco hat auf der Generalkonferenz 1n Neu Delhi 1m November un:
Dezember 1956 beschlossen, iıhre Anstrengungen ın den näachsten Jahren autf
das Vorhaben Kulturaustausch zwischen Asıen und der westlichen Welt
konzentrieren. Diesem Entschlufß gingen folgende Überlegungen OTaus Die
Bedeutung des asıatischen Kontinents ist gewachsen und wird weıter wachsen.
In den Ländern und Völkern Asıens sınd Umwandlungen 1mM Gange, deren
Auswirkungen noch nıcht abzusehen sınd. Eine He Phase der industriellen
Revolution, Von den "unterentwickelten Völkern’ mıt Vehemenz gefordert und
VO  3 den westlichen Völkern bereitwillig unterstutzt, bringt ıne Fülle vVon

wirtschaftlichen, polıtischen, sozıalen un: kulturellen Problemen mıiıt sıch Sıie
können NUur VOo  j Orient un Okzident gemeınsam gelöst werden. Diese Zu-
sammenarbeit seiz ber Kenntnisse un: Verständnis VOTaus Es steht fest, daß
beide Partner einseitige, lückenhaite un!' falsche Vorstellungen VO: andern



haben Zu diesém lVorha}.) en, das dıe deutsche Delegation auf der Generalkon-
ferenz ın Neu Delhi mıt Nachdruck unterstutzt hat, könnte dıe: Bundesrepublikeinen wesentlıchen Beitrag leısten, dıe Kulturbeziehungen zwıschen der
östlıchen un: westlichen Welt klären helfen. Dabei wırd auch das Problem
ZU behandeln se1n, W1E der Westen dem Orient dargestellt werden kann.
Es erscheınt dem Bundesministerium des Innern un: dem Vollzugsausschuß der
Deutschen nesco-Kommission wünschenswert, daißs diese Probleme zunachst ın
einem kleinen Kreis VO  j sachverständigen Persönlichkeiten besprochen WCT-
den. Teilnehmer der Tagung neben Herren un Damen der Unesco-
Kommissıon und des Bundes-Innenministeriums die Professoren Behrendt/
Bern, Bergstraesser/Freiburg BE. Erdmann/Kiel, Fuchs/Berlin, Hasenfufß/

BrWürzburg, Kuhn/München, Paret/ 1 übingen, Sarkisyanz/Freiburg
Spranger/ I1 übıngen, Theile/Schweiz, Wais/Tübingen. Im Programm
Reterate vorgesehen VO  } Praäasıdent Kınführung;
Grundgedanken des Hauptvorhabens der Unesco; Behrendt: Diıie wiırt-
schaftlıche un! sozıale Dynamik der Entwicklungsländer als Kulturproblem:

kı Asıen 1n der : Weltlage der Gegenwart; Das Ver-
hältniıs Asıens un: KEuropas 1m Bereich der schönen Künste: 5 5

Konsequenzen AUSs der Stellung Asıens für Wissenschaft und Biıldung in
der Bundesrepublik.

Dıe für ul als Missions- und Religionswissenschaftler wichtigsten Gedanken
AaUuUSs den Referaten S1Nd folgende: Präsident Steltzer betonte 1in seiner Eıin-
tührung, dafs iıne Verständigung zwischen dem Westen und Asıen unmöglıch
sSCe1 hne das Verstehen der geistigen Maäachte des Östens, des 1 aoısmus, rah-
manısmus CS und hne gleichzeitige Rückbesinnung auf USCTC eıgene Situa-
tıon: Fühlen WITr uns selbst noch 1m Besitz ungebrochener geıistiger Kräfte?
Haben WITr noch eıinen klaren Standort? Können dıe einstigen schöpferischen
Kraäafte des Abendlandes VO ()sten noch wahrgenommen werden” Ist nıcht das
geıstige Führertum 1n Kuropa fragwürdig geworden” Es ergeben sıch dabeı fur
uns die gleichen Ausgangspunkte W1€e für Asıen: {i{wa über das Verhältnis VO  -
Autorität und Freiheit. Auch iın Asien besteht dıe Spannung zwıschen Altem
und Neuem ın Bewältigung der geistigen Sıtuation, dıe AaUS der Technisierung
resultiert. ber dıe Wiederanknüpfung dıe Höhepunkte der Begegnung
zwıschen Kuropa un! Asıen hinaus ergibt sıch heute auch 1ne 1NCUC Sıtuation
in dieser Begegnung: W.’:lS be1ı uns noch als wertvoll angesehen wiırd, wiırd 1n
Asıen nıcht mehr als wertvoll aANSECENOMMCN. Wenn INa 1 wollte: Die
Asıaten werden uNXns 11UTr verstehen., W C111} S1E intellektuelles Leben -
reichen, S steht dem gegenüber, dafß jene anders denken. Die Fragen der
Asıaten uns zwıingen uns ZUX Selbstbesinnung, W as haltbaren Werten
bei uns noch vorhanden ıst Im Anschlufß zeıgte dann rof MTa MAanrnn.
W as dıe Unesco 11 und tut mıt ihrem Projekt der Ost-Westverständigung.
Danach bezieht sıch diıeses Projekt konkret auf Studien und Forschungen: In
dıesem Zusammenhang wurde verwıesen auftf das Institut 1n Kalkutta, das sıch
mıiıt soziologischen Dıngen befaßt, un: ZWAaATlT Wie steht mıt dem asıatischen
Bauerntum und W1Ee wiıird mıt der Technisierung fertig? Was wırd aus der
Stellung der Frau iın dem durch die Berührung mıt dem Westen ausgelösten
Prozeß? Welche Auswirkungen hat der Buddhismus aut das soziale und politische
Leben seiner Völker? ıne Frage, dıe esonders seıt der 2500- Jahrfeier 1956
aktuell ist eıtere Fragen beziehen sich auf die sozjalen Aspekte 1n den Be-
zıehungen zwıischen Orient un ÖOkzident; auf das Problem der Übersetzungen
östlicher und westlicher Literaturen und ihres gegenseıtigen Austausches. Die
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Universıitat Von Hawail 111 Kongresse uber Philosophie des Ostens un!: We-
stens 1n entscheidenden Fragestellungen. Die Unesco ermöglıcht die Teilnahme
1o weitentfernt Wohnenden solchen Veranstaltungen, gewaährt Stipendien
für Übersetzer Interessengebiet der Unesco ıst das der Erziehung,
das sıch besonders auf Schulbücher konzentriert. In 'T’okio laufen Konftferenzen
zwischen (Ost- und Westpadagogen; C werden konkrete Analysen darüber
erstrebt, WwW1e das Europäische un!: das Asjatische huben un druben dargestellt
werden soll Wichtig ıst für UunNs, dafß nıcht einfach LLIUTr das Asıatische ZU.

andern hinzugenommen wWIird, sondern da{fß 1998028  - sıch umstellt 1n der Berück-
sichtigung des Asıatischen, uch bezüglıch der fruüuheren abwertenden SOZ10-
logıschen Kategorıen MaAx WEBERS der MARXENS gegenüber dem asıatıschen
sozial-kulturellen Leben Das Interessengebiet der Unesco betrifft
allgemeine Probleme, dıe der Begegnung zwischen Asıen un Europa 1M
Laufe der geschichtlichen Entwicklung sSOWI1e des Austausches VO  — Laiteratur und
Kunst, terner Reproduktionsausstellungen, insbesondere auch das Problem der
Übersetzungen. Dies alles ist besonders schwier1g angesichts des heutigen
Superioritätskomplexes der Asıaten.

Unter den weıteren Referaten erscheint mMır besonders bedeutungsvoll das des
Inders Sarkısyanz ber Asıen In der Weltlage der Gegenwart. Er führte
AdUu>s Das auf 1945 folgende Jahrzehnt bedeutet den Ausgang des politischen
Kındriıngens Westeuropas in Asıen, das sıch 1m Jahrh vollendete und dıe
orıentalıschen Staaten außer Japan ZU westlichen Besitz der Einflußbereich
machte Im Zeıchen des Kapıtalismus wurden westliıche Institutionen WwI1Ie Privat-
eiıgentum and dem Orient aufoktroyilert, dafß 1U  e Großgrundbesitz ent-
stand Der ruck einer unter europäischer Hygıene schnel|l zunehmenden Be-
völkerung auf die konstant bleibende bebaute Landfläche ergab ein Sinken
des Verbraucherniveaus. Das Agrarproblem des Landmangels, Pächterabhängig-
keit und geringe Produktivität ist Asıens wichtigste sozıale und politische Pro-
blematık. Die dem Großgrundbesitz entsprechende sozıale europaısıerte Schicht,
die meıst mıt westlicher Politik sıch verbunden zeıgt, verschärft die inneren
sozıalen Gegensätze. Die sozıale Struktur des Hinterlandes ist bis 1Ns 20. Jahrh
hinein durch halb autarke Dorfgemeinden charakterisiert, deren Naturalwirt-
schaft neuestens dem Eiındringen der Geldwirtschaft ausgesetzt wird mıt Er-
ZCUSUNS VO  - Rohstoffen für die Weltindustrie Stelle der bisherigen Selbst-
VETrSOTSUNG. Das trägt weıter ZUr Störung des (rleichgewichtes beı Die KErfolgs-
aussiıchten asıatischer Regierungen, dıesem Mißverhältnis entgegenzuwirken,
hängen VO  - Amerika der dem Sowjetblock ab ährend UU ber die Höhe
des prıvatkapıtalistischen Produktionsniveaus Amerikas und seiıne Errungen-
schaften weıten Intelligenzschichten Asıens als unerreichbar erscheinen, wırd das
staatskapıtalistische Sowjetrußland der Wiırksamkeıiıt un: Schnelligkeit
cGer Zwangsıindustrialisierung se1nes halborientalischen Reiches selbst VO INnanl-
chen einflußreichen Kommunistengegnern 1n Asıen bewundert, wobe!l uch Nach-
klänge semitotalitär-theokratischer Staatstradıtion des Orients mitschwingen.
Die VO den unıversalistischen Weltanschauungen des Konfuzilanısmus, Hın-
duismus und Islam vermittelten Überlieferungen estimmen heute noch weıt-
gehend das sozlale Ethos der ländlichen Massen Asıens. Die Ethik dieser Welt-
relıgıonen erstrebt ber Anpassung die kosmische Naturordnung (Kon-
fuzianısmus), Überwindung der Daseinsbegierde und des Selbsterhaltungs-
triebes (Buddhismus), Unterwerfung unter göttlichen Wiıllen (Islam), Nıicht-
anhänglichkeit dıe Fruüchte des Handelns (Hinduismus). Gerade diese Pas-
sıvıtät hatte ZUur technischen Unterlegenheit Asıens und seiıner Unterwerfung



Europa béigetragén. Aus dieser Erkenntnis heraus entwickelte man seıt
dem spateren Jahrh ın Asıen Erneuerungsströmungen der Hochkulturen
(Kang Yu Wei ım Konfuzianısmus, uhamad Abduh 1mM Islam, Dayananda 1M
Hinduismus). Sie versuchten diese Weltreligionen 1m Sinne eines aktıven bürger-
lichen Ethos reinterpretieren. Solche Strömungen beeinflußten die Entwick-
lung nationalistischer l1deologıen Asıens, wobel uch messjanisch-chiliastische
Ideen VO einer sozıalen Utopı1e mitspielen (Kang Yu Wei iın China, uhamad
1gbal und dıe Manar-Schule 1m islamiıtischen un Aurobindo Ghose 1im hin-
duistischen Kulturkreis). Diese messianisch-chiliastischen Ideen sınd auch wichtig
für das Kındringen VO  } nationalistischem Gedankengut Aus westlich estiımmten
Schichten in die tradıtionalistischen Massen. Besonders scheint der Kommunis-
IHUS ın Asıen solche einheimische Vorstellungen VO sozialen Utopien un:
soteri1ologischen Ideen anzuknüpfen. (serade chie Beeinflussung natiıonalıstischer
Ideologien durch Umrationalisierung VONn Verzichtethos 1n einen Erwerbs-
aktıyısmus machte dıe Idee des dıe Kolonialmächte treifenden un natıona-
listisch wirkenden Klassenkampfes annehmbarer. Dabei bestehen die Erfolge
des Kommunismus durchweg IN der Übernahme bereits 1M Gange befindlicher
Bewegungen, nıcht sehr in Entfachung Revolutionen. Andererseıits _

streben dıe tradıtionellen Erneuerungsströmungen nıchtmodernistischen Charak-
ters iıne Rückkehr vorkolonialen ostlıchen Werten. Auch S1C boten dem
Nationalısmus und dem Kommunısmus Ansatzpunkte; denn das Weltbild der
lJändlichen Massen Asıens ıst VO westlichen Industriekapitalismus noch weıter
entfernt als OIn marzxistischen Kommunismus. Der asiıatische Nationalısmus
verdankt 1el VoO  - seıinen kulturellen Symbolen westlichen Orientalıisten,
M MÜLLER Uu. Dieses nationale rbe stutzt der Nationalismus durch moder-
nistische Rationalisıerung abh und beantwortet die technische Hegemonıie des
Westens mıiıt Ansprüchen einer geistıgen Sendung des Orients: Der Islam se1
Demokratie, Diktatur und Kommun1ısmus, ine Synthese iıhrer aller, un:
erreıiche ıne einzıgartıge Harmonie der entgegengesetizien menschlichen Ten-
denzen Kr besıtze wahre Brüderlichkeit hne Klassenvorzüge und habe
ı11 Jahrhunderte VOTLI dem europäıschen Liberalismus die Demokratie un! 12 Jahr-
hunderte VOT MARX den Sozialısmus gepredigt. So heißt 1ın der islamitischen
apologetischen Literatur. Ahnlich heißt 1n der indischen: Das letzte Wort
des westlichen Industrialısmus ıst gesprochen Er ist dem Untergang SC-
weıht Jedoch annn der Sozialismus dıe Gesellschaftt des Okzidents nıcht

Im Gegenteil, wırd S1C zerstoren Diıie grundlegenden
Ideale und Ziele des Sozialısmus des estens sind in der indıschen sozıalen
Organisation bereits als Lösung enthalten. Burmas Sozialistentührer meınt: Der
Marxısmus vermas nıcht, auf das Problem der geistıgen Krlösung Antwort
hıeten Nur die buddhistische Philosophie vVerMmMasS diıes Der modernistische
Natıionalısmus Asıens bekämpfit den Westen VOT allem mıiıt dem AUuUSs dem Mar-
X1SMUS entliehenen Gedanken von dem unabwendbar erwartenden Zu-
sammenbruch des westeuropäischen Industriekapitalismus. Eine islamitische
These behauptet geradezu, daflß MARX und ENGELS 1n einem islamitischen Lande
nıcht iıhrer These hätten gelangen können: Religion ıst Opium für das Volk
In der burmesischen Presse heißt C: cdie Welt hätte die Wahl zwıschen der
Demokratie des Buddha und der Diktatur (Gottes mıiıt theistischem Autoriıtarıs-
I1DUS Ahnlıich ergeht dıe Losung: Die asıatiıschen geistigen Werte alleın ver-
leihen iıhren Völkern dıe Kraft Widerstand materialistischen ota-
lısmus. In irklichkeit freilich haben die überlieferten Geisteswerte Asiens ın
westlich beeinflußten Gebieten nıcht widerstehen vermocht und dıe Schwä-
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chung tradıtioneller Einrichtungen der Familıie, des Stammes, der Zaunft un die
wachsende Vereinsamung des Indivyviduums nıcht hindern können. Die Suche
nach Gemeinschaft gıbt dem Kommuniısmus weıteren Auftrieb. Dazu
kommt die Scheidung VO  - ZWEeI1 Ebenen der Wiıllensbildung: Eıner kleinen, be-
wußten, organısıerten Minderheıit VO  — vorwıegend städtischen und oberflächlich
modernisierten Eliten steht ıne ungestaltete ländliche Mehrheit gegenüber, die
aber keinen Einfluß auf Staat und Politik nımmt. SO hat das Nachkriegs-
geschehen ın Indıen, Burma, Indonesıen, Libanon, CGeylon parlamentarische, ber
stark personalistische Demokratien ergeben, während Iran, Irak, 1Ihaıland und
ın twa auch Pakistan Mılıtärdiktaturen bekamen, Japan un! Kambodscha ihre
Monarchien parlamentarısch erneuerten, Chına und Nord-Vietnam kommuni-

Unter diesenstischen, Sud- Vietnam ZUTr republikanıschen Diktatur wurden.
Regımen sınd labılsten die auf jenen städtischen Mıiınderheiten fußenden.
Demokratische Stabilität ergibt sıch AUS friedlichem Abbau der Fremd-
herrschaft, W1e €e€1m Rückzug KEnglands A4Uus Indıen, Geylon, Burma und Malaya,
während Frankreich und Portugal sıch durch iıhre Sendungsideen recht-
zeıtıgen Abzug aus Vietnam bzw (s0a hindern ließen. Es ist beachtlich, dafß
diejenıgen asıatischen Gesellschatten westlichen Einflusses meisten über-
nahmen, deren Kulturen derivatıven Charakter hatten, Iso nıcht mıt Hoch-
kulturen verbunden HE So blieb der westliche Einilufß ın relıig1öser Hınsıcht
ın Sıldostasıen auf Volksgruppen außerhalb der Hochkulturen des Buddhismus
und Islams beschräankt. Dabei leiıdet das Verhältnis Asıens ZU Westen noch
unter dem Nachwirken der Kolonialpolitik. Bisher WAarTr hıer dıe amerikanische
Arbeit wenıgsten belastet. Der Osten kennt, selbst 1ın der Verneinung, den
Westen weıtgehend durch angelsächsische utilitarıstische Perspektiven. Roma -
nische Einflüsse halten sıch noch auf den Phiılıppinen un!: dem ehemalıgen fran-
zösıschen eıl der Halbinsel Indochina; die nıederländische Kulturarbeit 1mM
Malayıschen Archipel für Indonesien ermöglıcht auch ıe deutsche Begegnung,
wofür Ansätze bestehen. Seit nde der englischen Herrschaft bahnt sich eın
Kulturaustausch ndıens un Pakistans mıt Deutschland Wiıchtiger noch
WaTrenhnh früher Deutschlands Kulturbeziehungen miıt Iran und der Türkei, die
aber, weıl konjunkturbedingt, nıcht schr nachdauern. Im SaAaNZCH steht solchem
Vertrautsein Asıens mıt europalischer Kultur eın gleiches Vertrautsein Europas
mıt dem Orient gegenüber TOLZ der ungeheuren Bedeutung Asıens, SC1 auch
DUr als Züngleın 1mM weltpolitischen Gleichgewicht. Insbesondere werden keine
soziologischen Hintergründe vermittelt, W a5s5 namentlich für die humanıistische
un selbst die Universitätsbildung beklagen ist Die Vereinigten Staaten
sınd hier etwas 1, wWenNnn S1E sıch auch csechr auf dıe politische Obertfläche
des Zeitgeschehens beschränken. Kür uns heute noch vorbildliıch ıst diejenıge
universalistische westliche Kulturform, dıe einmal der Synthese VO  en Westen und
Osten nähergekommen WAarl, nämlich: der Hellenismus, der heute allerdings VO

exklusivistischen Klassızısmus humanıstischer Bildung überschattet scheint. Se1ine
einst reichen Erkenntnisse und Werte werden er die sıch verwischenden
Kulturkreise hinweg verbindliıch bleiben, schloß Sarkısyanz.

Auch Prof S beklagte angesichts der heutigen allgemeınen
Interpendenz, des Angewılesense1ns der Menschen 1m Osten und Westen auf-
einander, geringes Verständnıis für dıie asiıatischen Völker und Kulturen.
Er betonte hier besonders die Bedeutung der vergleichenden Religionswissen-
schaft, die VO  - uns nıcht ernst g werden annn Er brachte ann
konkrete Vorschläge, die ZU großen eıl ın dem VO  —_ der Tagung BC-
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arbeıteten Memorandum aufgenommen erscheinen Hier heißt Die Arbeıiıts-
STUDPC wurde be1 ihren Erwägungen VON dem Gedanken geleıtet daß der
Kulturaustausch zwıischen Kuropa und Asıen C111 dringliches Gebot der geschicht-
lıchen Stunde 1st und dafß einschneidende Maiinahmen SC1INCI Förderung 5C-
troffen werden sollen Im Sınne dieser Überzeugung macht dıe Arbeitsgruppe
tolgende Vorschläge Junge Gelehrte, VO  w verschiedenen Diszıplinen her-
kommend sollten durch mehrjährıige wıssenschaftliche Ausbildung und mıt Hılfe
vVvoO Auslandsaufenthalten die Lage versetizt werden, dıe Kulturanalyse
asıatischer Länder, insbesondere iıhre aktuelle Problematik entwickeln,
S1iC Forschung un!' Lehre vertireten können Zu diesem Zwecke wiırd die
Errichtung kFonds vorgeschlagen, der durch mehrere Jahre sıch —

streckenden Ausbildung VO  - {iwa Nachwuchskräften dıent Als Unter-
glıederung der Arbeıt 1STt dıe Unterscheidung VO.  b drei Arbeıtsgebieten CIMP-
tehlen, entsprechend der Dreiheıt VO  - islamischem, indischem und chinesisch-

Die Deutsche Unesco Kommissıon hıldet Aus-japanıschem Kulturkreis
chuß der das Projekt durchzuführen und den Fonds Benehmen miıt
deren Instanzen verwalten hat 11 Im Zusammenhang mıiıt der Bıldung
VO Schwerpunkten der wissenschaftlichen Forschung un! Lehre un Zu-
sammenhang mıiıt den Ausbildungsfonds sollte dıe Deutsche Unesco Kommıissıon
nachdrücklich für dıe Errichtung Lehrstühle eintreten Diese Lehrstühle
sollten dıe Aufgabe haben, die sprachlıch philologische Arbeıt auf dem Gebiete
der Orientalistik durch kultursoziologısch vorgebildete Gelehrte Star-
keren allgemeınen Wirksamkeıt bringen. Dabei sollten insbesondere dıe ZA2US

der gegenwartıgen weltpolitischen un weltkulturellen Lage sıch ergebenden
grundsätzlichen Fragen beachtet werden. 111 |DITS Arbeitsgruppe schlägt VOI,
daß der Bad Ems begonnenen Arbeıit Kontinuitat verliehen wırd Einzel-
fragen, dıe A US der ersten Erörterung des Gesamtthemas hervorgegangen sınd
sollten ZU Gegenstand eingehender Beratungen gemacht werden Dabe1 WAaTC

der Kreis der deutschen eilnehmer nach Möglıichkeit durch aus dem Orient
stammende Kollegen C  9 Es 1ST wünschenswert dafßs dıe Deutsche
Unesco Kommıissıon auf dıe Einladung solcher orientalischer Kollegen Einfluiß
nımmt und 5»1C während iıhrer Anwesenheit Deutschland unterstutzt Es
wird vorgeschlagen tüur die Tagesordnungen der nachsten Sıtzungen das
Problem der Bedeutung Asıens für das Geschichtsbewußtsein der Gegenwart
waäahlen Dem Kreıse, der ZU Behandlung dieses IThemas eingeladen wiıird WAarTe

zugleich dıe Aufgabe stellen, die Möglichkeiten erortern, die sıch Aaus der
Eingliederung der Phiılosophie, der Geschichte und der Sozialstruktur der
asıatıschen Lander den Unterricht höheren Schulen ergeben Der
Deutschen Unesco Kommissıon wiırd die Anregung gegeben, der Sammlung und
Verbreıitung geeıgneter Lehrmittel über dıe Probleme Asıens umgekehrt
entsprechender Lehrmittel über dıe Probleme Deutschlands ihre Aufmerksam-
keit zuzuwenden. VI Eıs wıird der Deutschen Unesco-Kommissıon empfohlen,
dıe Arbeitsergebnisse der VO  - ihr einberutenen Ausschüsse Form
Schrittenreihe veroffentlichen Das alles sınd Dıinge, die auch VO  e un>s

Religions- un: Missionswissenschaftlern nıcht ernst werden
können 0Se asenTu


